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gettbeti non burdjfdjnittlicf) 60 % gerechnet, fyür läitblidje
^öertjättniffe betrug bie ©rhöhung fdfähungSroetfe 30
©itt 2lbbau bicfer greife ift feitf)er nicfjt eingetreten,
dagegen fluten ftd) biefe Stnfähe auf bie SRarf'troohmmgett
ttrtb muffen al§ SDurchfdmitt genommen etroaS ju hod)
gegriffen begeicfjnet roerben. ©ine Steigerung non 50 %
für ftäbtifdje unb 20 % für täub tief) e ®erf)ä(tniffe bürfte
bem SJtittel eher entfprecîjen.

Übrige 3(u§gaben: 2lud) bie übrigen 2luSgaben
oergeidEjnen in ifjrer ©efamtfjeit feit bem 1. Dftober 1921
feinen nennenswerten iJtücfgang. ®ie Schädling ber Stei»

gentng ber ütuSgaben für Silbung unb Vetfichertutg be=

trägt 40 •%, für Steuern unb fßerfetjr 120 7». für
Körperpflege unb 35erfcf)iebeneS runb 100,%. ^ynëgefamt
bürften ftd) alte übrigen StuSgaben oom 1. Sunt 1912
bis junt 1, ffanuar i922 um 80 % üermefjrt fjaben.

flusstelluitflSwmM.
Nationale 9luSfteflung für nngemnnöte .ftunft. ®aS

OrganifationSfomitee ber nationalen SluSftettung für an»

geroanbte Kuttfl, bie oom 6. SR ai bis 25. 3 uni b. 3.
in Saufanne ftattfinbet, organifiert unter alten SdE)toei=

jerfünftlern in ber ' Sdjroeij ober im SluSlanb einen

RBettberoerb für ein SluSftetlungSplafat. ®ie
^urg fetjt ftd) roie folgt jufammen: tpräfibent: 2t. Satter»

rière, 2trd)iteft, ffSräftbent beS DrganifationSfomiteeS ber
nationaten StuSftettung für angeroanbte'Jlunft, Saufanne.
SRitglieber: ©mite ©atbinau;r, Äunftmater, SRttri bei

Sern ; 21. ffermenjat, .Ruttftmaler, 2(ubonne; Surfharb
DRangolb, Üunftmaler, Safel; fö. be Sauffure, Kunft=
mater, ©enf. Suppleanten: SoutS be SRenron, Kauft»
mater, SRaritt (Vienenburg) ; @b. Stiefel, Kuhfimaler
unb SS^ofeffor, ffüricl). ©ine Summe oon 2500 ffr.,
bie bem ffonbS für arbeitSlofe S^meijerftinftler ertt=

nomnten roirb, wirb bent ^Preisgericht gur 33erfügung ge=

fteltt, ba§ brei ^Prämien oon pfammen 1500 ffr. unb
fieben bis jetjn grämten int betrage oon je 100 ffr.
für bie ©ntmürfe ausrichten roirb.

Sie ©ntmürfe muffen bis fpäteftenS 15. 9Rärj
bent 2luSfieflungSfefretariat, Place de Cathédrale 12,
itt Saufanne, eingefanbt roerben. Sei ber gleichen Stelle
fantt foftenloS baS tprogr antut für ben Sffiettberoerb

belogen roerben.

©croerbcauSftellung in Saugenthal. ©er £anb=
roerfer» unb ©eroerbeoerein Sangenttjat befcf)tog, eine

©eroerbeauSftellung, oerbuuben mit ©eroerbetag, burd)»

^führen. 2luSfteÙungélo!at ift bie Bentralmarfthalle.
SiS heute h«^en fich fdjon über 60 ffirnten jur 2luS»

fteltung angemelbet.

Urnerifdpïantonaïe 3nDuftric» unb ©crocvbeauS*

fteltung 1922 itt 2UtDorf. ©ine lantonale Serfamm»
lung, befudjt auS oerfdjiebenen Qntereffenfreifen unb

oon bett Sefrörben, befd)lof3 auf ©runb eines fReferateS
beS Vertreters ber Set)mei^erifcfjett ffentralftette für baS

2tuSftellungSroefen in 3nricl) nach längerer SiSlufftott
einftimmig bie Veranftaltung einer lantonalen 3nbuftrie»
uttb ©eroerbeaitSftellung int Spätfommer biefeS 3at)reS.

üoikswfmtftafi.
Vierte ©infuhrbefchränlunge«. Ser SuitbeSrat hat

bie ©infuhr folgenber Rßaren oon einer Seroiltigung ab»

hängig gemacht: fpoljfpttlen, Seiften, Vahmen, Sürften»
höljer, ©rafjtbürften, Sabafpfeifen auS tpolj, £>entbett
geroirft mit Srufteinfat) auS ©etoebe, .ÇohlglaS unb
©taStoaren auS farblofent ©las, Spiegelglas, Spiegel»
gtaS unbelegt mit bearbeiteten Tanten, grobe, rohe Sieb»
ntachertoaren, ©etoebe unb ©eftedfte aus ©ifenbralR,
neue Sud)brucflettern, ffahrrab tpilfSmotoren, Soote,
fertige Segel, ©oilettenfeife.

'

®ie netten ©infuhrbefchränlungett roerben oorauS»
fid)tlid) auf 22.-24. ffebruar in Kraft treten.

©ubmiffion Der DrtSgenteinöe DîapperSroil (®e=
gember 1921). ®a3 gnr Submifftott gelangte, fte£)enb
berlaufte Sau* unb Sagbotg 975 m* (830 m® fRot»
uttb äBeifjtaniten; 70 in' Särd;en; 35 in® ffii£)ren unb
40 Sudhett) rourbe auf 2îad)inaB, gelagert ait 3ßalb=
toegen, gum Vertaufe angeboten. ®ie eingegangenen
8 Offerten bezeugten tro| gegentoärtig flauem ®efd)äftS»
gang ein regeS Sntereffe feiienS ber ftäuferfdjaft. ®ie
greife erfuhren teilioeife bttrd) IRadjfteigerung eine @r=

hbljung unb geftalten fich in nachftehenber ffufammen»
fteßung, berglii^en mit ben lefstjähtigen, toie folgt:

«ni,IBilltlsfamnt.bezui. 1921/22 1920,21 niindtrttlos 20/21noizartett: Durdjmmcrhlassen : gr. gr. ftr.
9tot= u. SB'tamien : 1. bt§ 0,50 m® 29.— 45.— 16.—)^

II. 0,51—1,00 „ 36.- 51.— 15.- §
III. 1,01-1,50 „ 40.- 54.- 14.-La
IV. 1,51-2,00 „ 45.- 58.- 13.-1%
V. 2,01-3,00 „ 51.— 65.- 14.- m

111. SdtindHItolz „ 52.- 70.- 18.—J

Värcl)entniigt)ol5 : II. 0,50—1,00 m-' 52.— 55.— 3.-103
III. 1,01-1,50 „ 63.- 65.- 2.-f "
IV. 1,51-2,00 „ 76.- 80.- 4.-1 L
V. 2,01-2,50 „ 90.- •

'VI. 2,50-3,00 „ 97.—
fjöt)remrftmuiet I. 30-39 cm 0 48.— 55.— 7.—

(4 —6 m fig.) II. 40-49 cm 0 55.— 65 — 10.—fg
SBu^enträmmel I. 30—39 cm 0 44.— 60.— 16-—
(4—6 m Vg.) II. 4O-49cm 0 55.— 78.— 28.—f V

3Str ftet)en alfo üor ÜRtnbererlöfen gegenüber lestent
Sal)r min ffr. 15.»— per m® fRot» unb iß3ei§lannetitnnb=
1)0% ffr. 3.— per m® Särdjeuholg, ffr. 8.50 per m®

ffbbrenträmmel unb ffr. 22.'— per m» Snd)eiiträmme(.
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genden von durchschnittlich 60 "/» gerechnet. Für ländliche
Verhältnisse betrug die Erhöhung schätzungsweise 80
Ein Abbau dieser Preise ist seither nicht eingetreten.
Dagegen stützen sich diese Ansätze auf die Marktwohnungen
und müssen als Durchschnitt genommen etwas zu hoch
gegriffen bezeichnet werden. Eine Steigerung von 50 "/»
für städtische und 20 "/» für ländliche Verhältnisse dürfte
dem Mittel eher entsprechen.

Übrige Ausgaben: Auch die übrigen Ausgaben
verzeichnen in ihrer Gesamtheit seit dem 1. Oktober 1921.
keinen nennenswerten Rückgang. Die Schätzung der Stei-
gerung der Ausgaben für Bildung und Versicherung be-

trägt 40 «/>>, für Steuern und Verkehr 120 "/», für
Körperpflege und Verschiedenes rund 100,."/». Insgesamt
dürften sich alle übrigen Ausgaben vom 1. Juni 1912
bis zum 1, Januar 1922 um 80 "/» vermehrt haben.

MMellungwtzen.
Nationale Ausstellung für angewandte Kunst. Das

Organisationskomitee der nationalen Ausstellung für an-
gewandte Kunst, die vom 6. Mai bis 25. Juni d. I.
in Lausanne stattfindet, organisiert unter allen Schwei-
zerkünstlern in der Schweiz oder im Ausland einen

Wettbewerb für ein Ausstellungsplakat. Die
Jury setzt sich wie folgt zusammen: Präsident: A. Laver-
rivre, Architekt, Präsident des Organisationskomitees der
nationalen Ausstellung für angewandte Kunst, Lausanne.

Mitglieder: Emile Cardinaux, Kunstmaler, Muri bei

Bern; A. Hermenjat, Kunstmaler, Aubonne; Burkhard
Mangold, Kunstmaler, Basel; H. de Saussure, Kunst-
maler, Genf. Suppléante» : Louis de Meuron, Kunst-
mater, Marin (Reuenburg); Ed. Stiefel, Kunstmaler
und Professor, Zürich. Eine Summe von 2500 Fr.,
die dem Fimds für arbeitslose Schweizerkünstler ent-

nommen wird, wird dem Preisgericht zur Verfügung ge-
stellt, das drei Prämien von zusammen 1500 Fr. und
sieben bis zehn Prämien im Betrage von je 100 Fr.
für die Entwürfe ausrichten wird.

Die Entwürfe müssen bis spätestens 15. März
dem Ausstellungssekretariat, Illaeo à Gttkcàll; 12,
in Lausanne, eingesandt werden. Bei der gleichen Stelle
kann kostenlos das Programm für den Wettbewerb
bezogen werden.

Gewerbe«,lsstellung in Langenthai. Der Hand-
werker- und Gewerbeverein Langenthal beschloß, eine

Gewerbeausstellung, verbunden mit Gewerbetag, durch-
zuführen. Ausstellungslokal ist die Zentralmarkthalle.
Bis heute haben sich schon über 60 Firmen zur Aus-
stellung angemeldet.

Urnerisch-kcmtonale Industrie- und Gewerbeaus-
stellung 1922 in Altdorf. Eine kantonale Versamm-
lung, besucht aus verschiedenen Jnteressenkreisen und

von den Behörden, beschloß auf Grund eines Referates
des Vertreters der Schweizerischen Zentralstelle für das
Ausstellungswesen in Zürich nach längerer Diskussion
einstimmig die Veranstaltung einer kantonalen Industrie-
und Gewerbeausstellung im Spätsommer dieses Jahres.

dMwiMKä
Neue Einfuhrbeschränkungen. Der Bundesrat hat

die Einfuhr folgender Waren von einer Bewilligung ab-
hängig gemacht: Holzspulen, Leisten, Rahmen, Bürsten-
Hölzer, Drahtbürsten, Tabakpfeifen aus Holz, Hemden
gewirkt mit Brusteinsatz aus Gewebe, Hohlglas und
Glaswaren aus farblosem Glas, Spiegelglas, Spiegel-
glas unbelegt mit bearbeiteten Kanten, grobe, rohe Sieb-
macherwaren, Gewebe und Geflechte aus Eisendraht,
neue Buchdrucklettern, Fahrrad-Hilfsmotoren, Boote,
fertige Segel, Toilettenseise.

'

Die neuen Einfuhrbeschränkungen werden voraus-
sichtlich auf 22.-24. Februar in Kraft treten.

Holz-Marktberichte«
Submission der Ortsgemeinde Napperswil (De-

zember 1921). Das zur Submission gelangte, stehend
verkaufte Bau- und Sagholz 975 m' (830 m" Rot-
und Weißtanuen; 70 in" Lärchen; 35 m" Föhren und
40 m" Blichen) wurde auf Nachmaß, gelagert au Wald-
wegen, zum Verkaufe angeboten. Die eingegangenen
3 Offerten bezeugten trvtz gegenwärtig flauem Geschäfts-
gang ein reges Interesse seitens der Käuferschaft. Die
Preise erfuhren teilweise dnrch Nachsteigerung eine Er-
höhung und gestalten sich in nachstehender Zusammen-
stellung, verglichen mit den letztjährigen, wie folgt:

Wlàni dê». ISZI/Z2 ly20/zl wàà IS/Ili)0i2Äi>ren. iWWjMiMlv Fr. Fr. Fr.
Rot-u. W'tmmen: l. bis 0,50 29.— 45.— 10.—) ^

II. 0.51-1,00 „ »6.- 51.— 15.— Z
III. 1,01-1,50 „ 40.- 54.- 14.-
IV. 1.51-2,00 „ 45.- 58.- 13.-,7?
V. 2.01-3,00 „ 51.— 05.- 14.-> ^

III. WMck „ 52.- 70.- 18.-)-/'
Lärchenlmigholz: II. 0,50—1.00 m-" 52.— 55.— 3.—

I». 1,01-1,50 „ 03.- 05.- 2.-f"
IV. 1,51-2,00 „ 70.- 80.- 4.-)
V. 2,01-2,50 „ 90.-

VI. 2,50-3.00 „ 97.—
Föhremrciminel I. 30-39 cm ^ 48.— 55.— 7.—
(4-6 m Lg) II. 40-49 cm A 55.— 05 - 10.—/^

Buchenträmmel I. 30—39 cm F 44.— 60.— 10'-> ^
(4—6 m Lg.) II. 40-49 cm F 55.— 78.— 28.-s^
Wir stehen also vor Mindererlvsen gegenüber letztem

Jahr von Fr. 15.-— per m" Rot- und Weißtannenrund-
holz, Fr. 3.— per m" Lärchenholz, Fr. 8.50 per m"
Föhrenträmmel und Fr. 22.'— per m" Buchenträmmel.
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gr. gr. gr.
62.— 86.— 24:.-
56.- 72.- 16.—
80.— 115.- 85. -
70.- 90.- 20.—
.50.- 50.-
60.- 60.- —

(Bergteidjen luit bie greife für Sannentangt)olg mit ben

©cgetmiffen ber Kottettibfubmiffion be§ ffolgprobugentetu
PerbanbeS beS 4. aargattifdjen gorfifreijeS Dorn *22. (Ro=

pember 192 J, fo überragen bie ©rlüfe ber örtägemeinbe
(RapperSwit im SJtittet mit gr. 4.— bie Stargauerpreife,
(rocit)renb früher eine äl)iüid)e ober meift t)ü()ere 5Mf=

fereng gu ©unften be§ Slatgauerl)oIge8 gefmdjt toerben
muffte), wa§ root)! in ber §auptfad)e gurücfgufüt)rcu tft
auf beu großen Smport ber tRoröfdjweig bon auStaru
bifdjen (ipolgarten, tiament(id) beutfctjer iproPenieng.

gür Särdjentjolg ift kein wefentlidjer tßreiSrüdgattg
gu oergeidjneu unb ift biefe (polgart rootjt bie gegem
roärtig begctjrtefie. Stud; bag gührenträmmet£)olg, roar
gefragt, toäffrenb S3ud)entrammet tuenig begehrt unb
baßer bie grotte (ßreiäöiffereng gegenübet bem Vorjahre
aufroetfett.

Saë (Brennßotg wirb gu fotgenben greifen frauto
(Berbraudgort (bor§ §au8) geliefert:

1921 ®e,). 1920
S

)ßro fitafter 5üabett)oläf(t)eiter
prüflet

Cdubiiolz (Budien) Sdiciler

„ „ „ „ Prügel

lDO SCBetten (tauiiette) 75/75 cm
100 „ (burfjene) „

— K-

(öolgpreifc int ft. gntttfdje» ©eebcgirl. Stn ber f?oIg=

gant ber ©enoffengemeinbe Ugnad) würben fotgenbe
greife ergielt: für bud)ene§ ©djeiterholg gr. 25.40—27

per ©ter) für tannetteS ©et) eitert) otg gr. 14.20—15.40
per ©ter, für buchene (Btödier (giemtid) fdjwere SBare)

gr. 57—58 per gefluteter,- für tannene Sräntet (leichtere
SBare) gr. 35—40 per gefimeter, für leichtere ©fcßen

gr. 57—58 per m®, für teid)tere Särcßen gr. 40—56
per m®. S)a§ fjokg tuuff im SBctlbe angenommen werben
unb ift teilweife gang natje an ber Drtfdjaft unb an
guten Slbfuhrfiraßeri gelegen,

Sie graubünbifdje ©enoffcnfdjaft für gorfiroirt*
fctjoft „<Seloa" in (Stjur berichtet .buret) itjr Sekretariat,
tperrn Dberförfter StmSter im „fyceien tRätier" über
bie heutige Sage beS £>otgmar t,te§:

@§ fdieint, baff fid) nun Dorf) eine gewiffe 9tad)frage
nad) (Runbf)otg frifd^er ©djtägerung einftellen wolle; bie

greife, bie offeriert werben unb ju benen bereitet einige
Verkäufe abgefeßtoffen würben, finb aber fefjr nieber.

Sa man im allgemeinen über bie greife nur fefjr
wenig orientiert war unb bie Stnfickjten über bie ,fpö!)e

berfeibeti bei ben oerfd)iebenett SBalbbefiljern fetjr weit
auSeinanber gingen, tub bie ©etoa, bünbnerifcfje ©enoffero
fdjaft für fyorflwirtfrfjaft if)te SRitgkieber gu einer £>olg=

probugenten=3Serfamm!ung nad) ©f)itr. SiefeKow
fereng. bie am 21. Qanuar ftattgefunben hat, würbe oom
©enoffenfdjaftSpräfibenten, ,£>rn. gorftinfpettor ©nbertin
geleitet unb war fef)r gut befudjt.
i Sie SiStüffion bre!)te fid) f)auptfäcf)(id) um bie .flöhe

ber gu oerlangenben greife unb um bie grage, ob

wir bei ber heutigen Dtacfilage fiotg feßtagen können ober
' nidjt. SRan war fid) beffen bewußt, baß bei ben heu-

tigen greifen bie (Retnerlöfe nic£)t oiel !)öf)er fein werben
aié> biejenigeu ber (etgten gat)re »or bem Kriege. ©S

geigte fid) bakger eine geroiffe Zurückhaltung, immerhin
will man fid) nicht gegen bie heutigen greife ftemmen,
fonbern ift gewitlt, bei annehmbarem Slngebot frifd)e
©d)läge aueguführen, bamit ititfere SBatbarbeiter befd)äß

tigt werben können unb anberfeitS, bamit bie ©emeinben,
wenn and) nur kleine, fo bock) einige ®innaf)tnen ergielen.
®§ rourbe aber baoor gewarnt, ©djläge auf ©erateroo()t
auSgufüfjren, fonbern ba§ Çokg folk erft uerkauft unb
bann track) Sffiunfck) be§ Käufer^ aufgerüftet werben.

®a§ ©ekretariat ber ©eloa würbe beauftragt, mit

ber Käuferfdjaft in SSerbinbung gu treten, um, wenn

möglich, SSerkäufe gu oermitteln.
Zur altgemeinen Zufriebenheit konnte konftatiert wer*

ben, baff baê fioïg au§ ben le^tjäfjrigen ©djkägen nun

gur .)3auptfad)e oerkauft ober perwertet ift.
9{ut5f)0lgpi'rffe. (Stein (Stargau). Sin ber Steige'

rutig oom porlctgteii greitag würben in ©tein fotgenbe

ffiolgertöfe ergiett: ©taat§roalb „Dberforft" 102 m"

gidjten unb Samten mit 2,43 DJtittetftamm, gr. 42.—

per m®. ©taatSroatb ,,.fpomberg=@bene" 30 m® mit 0,80

SJÎitteljlamm, gr. 31.— per m®. ©taat§watb „füobet'
halbe" 53 m® mit 2,20 füfittelftamnt, gr. 40.— per wh
mit 1,74 üOtittetftamm gr. 39.— per rn®.

line irattifde Inlett pt ^Ulnrltimi.
S3on ben ©eräten, bie in neuerer Zeit fid) befonberS

bienftbar gegeigt hubett, nennen wir bie föergfäge/
pou ©. Süütter, merfjanifrfje SBerkftätte in ©umiêwatb.
®er ©rfinber biefer neuen @inrid)tuug t)al ftd) bie Stuf'
gäbe geftettt, eine fogen. 93ergfäge gu tonfkruieren, wetd)e

man wohl überalt im SB a (be unb im ©ebirge auf flotten
unb bamit bie gleiche Strbeit teiften kann, wie mit einem

kompletten ©ägewerk, alfo Fretter, Statten unb Satten
fdjtieiben unb bergt. ®iefe ©äge ift l)öctjft einfach unb

finnreirf) konftruiert, unb in Seite gertegbar, fo baff man
fie felbft at§ Svagtaft hoch in§ ©ebirge transportieren
kann ; bie fdjmerften Seite wiegen girta 80 leg. ®a§ ©e'
letfe kann auf einer einigermaßen ebenen ©leite montiert
werben. Sie medjanifdje ©inrichtung wirb an einen fie'
henben S3aum augefd)raubt ; wo ein fotdfer fehlen follte,
wirb ein SJtaft perankert, ber ben gleirfjen Sienft tut.
Saneben wirb ber SJlotor ptagiert, ber bie Kraft mittelft
(Riemen überträgt unb bie Säge- antreibt. SRit biefer'
S3ergfäge (äffen fid) Klölge oon 60 unb mehr Zentimeter
Surctjmeffer unb 10 SReter Sange beliebig in (Bretter,
(Balken ober Satten fügen, fo genau, wie mit jeber riet}'
tigen Satfäge. SBenn bie ©äge baS fiotg in biefer Uni'
gegenb gufatnmengefägt Ijat, wirb fie anberSwohin uer«
legt, um bort wieber bie gleiche Strbeit gu pollführen.
®te gewattigen (Borteite biefer S3ergfäge finb einteuchtenb.
Zunächft ift ba§ eine ©inrichtung, bie ben hochgelegenen
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Fr. Fr. Fr-
62.— 86.— 24.-
56.- 72.- 16.-
80.— 115.- 85. -
70.- 90.- 2».—
W.- 50.-
60.- 60.- —

Vergleichen wir die Preise für Tanneulangholz mil den

Ergebnissen der Kollektivsubmission des Holzproduzenten-
Verbandes des 4. aarganischen Forstkreises vom 22. No-
vember 192 i, so überragen die Erlöse der Orîsgemeiude
Rappersmil im Mittel mit Fr. 4.— die Aargauerpreise,
(während früher eine ähnliche vder meist höhere Dif-
ferenz zu Gunsten des Aargauerholzes gebucht werden
mußte), was wohl in der Hauptsache zurückzuführen ist
auf den großen Import der Nordschweiz von auslän-
discheu Holzarten, namentlich deutscher Provenienz.

Für Lärchenhvlz ist kein wesentlicher Preisrückgang
zu verzeichnen und ist diese Holzart wohl die gegen-
wältig begehrteste. Auch das Föhrenträmmelholz, war
gesragt, während Buchenträmmel wenig begehrt und
daher die größte Preisdifferenz gegenüber dem Vorjahre
aufweisen.

Das Brennholz wird zu folgenden Preisen franko
BerbrauchSort (vors Haus) geliefert!

1921 Dez. 1920
L

Pro Klafter Nadelholzscheiter
p"Pel

lMoll DA»! W!>tt

„ l » krtzü
1v0 Wellen (tamiene) 75/75 cm
100 „ (buchene) „

Holzpreise inl st. gallische» Seebezirk. An der Holz-
gant der Genossengemeinde Uzn ach wurden folgende
Preise erzielt: für buchenes Scheiterholz Fr. 25.40—27

per Sterj für tanneries Scheiterholz Fr. 14.20—15.40
per Ster, für buchene Blöcher (ziemlich schwere Ware)
Fr. 57—58 per Festmeter, für tannene Trämel (leichtere
Ware) Fr. 35—40 per Festmeter, für leichtere Eschen

Fr. 57—58 perm", für leichtere Lärchen Fr. 40—56
per in2. Das Holz muß im Walde angenommen werden
und ist teilweise ganz nahe an der Ortschaft und an
guten Abfuhrstraßen gelegen.

Die graubündische Genossenschaft für Forstwirt-
schuft „Selva" in Chur berichtet, durch ihr Sekretarial,
Herrn Oberförster Amsler im „Freien Rätier" über
die heutige Lage des Holzmnrktes:

Es scheint, daß sich nun doch eine gewisse Nachfrage
nach Rundholz frischer Schlägerung einstellen wolle; die

Preise, die offeriert werden und zu denen bereits einige
Verkäufe abgeschlossen wurden, sind aber sehr nieder.

Da man im allgemeinen über die Preise nur sehr

wenig orientiert war und die Ansichten über die Höhe
derselben bei den verschiedenen Waldbesitzern sehr weit
auseinander gingen, lud die Selva, bündnerische Genossen-

schaft für Forstwirtschaft ihre Mitglieder zu einer Holz-
Produzenten-Versammlung nach Chur. Diese Kon-
ferenz. die am 21. Januar stattgefunden hat, wurde vom
Genossenschaftspräsidenteu, Hrn. Forstinspektor Enderlin
geleitet und war sehr gut besucht.

' Die Diskussion drehte sich hauptsächlich um die Höhe
der zu verlangenden Preise und um die Frage, ob

wir bei der heutigen Markilage Holz schlagen können oder
'

nicht. Man war sich dessen bewußt, daß bei den Heu-

tigen Preisen die Reinerlöse nicht viel höher sein werden
als diejenigen der letzten Jahre vor dem Kriege. Es
zeigte sich daher eine gewisse Zurückhaltung, immerhin
will man sich nicht gegen die heutigen Preise stemmen,
sondern ist gewillt, bei annehmbarem Angebot frische

Schläge auezuführen, damit unsere Waldarbeiter beschäf-

tigt werden können und anderseits, damit die Gemeinden,

wenn auch nur kleine, so doch einige Einnahmen erzielen.
Es wurde aber davor gewarnt, Schläge auf Geratewohl
auszuführen, sondern das Holz soll erst verkauft und
dann nach Wunsch des Käufers aufgerüstet werden.

Das Sekretariat der Selva wurde beauftragt, mit

der Käuferschaft in Verbindung zu treten, um, wenn

möglich, Verkäufe zu vermitteln.
Zur allgemeinen Zufriedenheit konnte konstatiert wer-

den, daß das Holz aus den letztjährigen Schlägen nun

zur Hauptsache verkauft oder verwertet ist.
Nutzholzpreise. Siein (Aargau). An der Steige-

rang vom vorletzten Freitag wurden in Stein folgende

Holzerlöse erzielt: Staatswald „Oberforst" 102 m"

Fichten und Tannen mit 2,43 Mittelstamm, Fr. 42.—

per m". Staatswald „Homberg-Ebene" 30 m" mit 0,80

Mittelstamm, Fr. 31.— per in". Staatswald „Rodel-
Halde" 53 in" mit 2,20 Mittelstamm, Fr. 40.— per mh
mit 1,74 Mittelstamm Fr. 39.— per m".

à »rsluijche MW M HWmWmg.
Von den Geräten, die in neuerer Zeit sich besonders

dienstbar gezeigt haben, nennen wir die Bergsäge,
von G. Müller, mechanische Werkstälte in Sumiswald.
Der Erfinder dieser neuen Einrichtung hat sich die Auf-
gäbe gestellt, eine sogen. Bergsäge zu konstruieren, welche

man wohl überall im Walde und im Gebirge aufstellen
und damit die gleiche Arbeit leisten kann, wie mit einem

kompletten Sägewerk, also Bretter, Balken und Latten
schneiden und dergl. Diese Säge ist höchst einfach und
sinnreich konstruiert, und in Teile zerlegbar, so daß man
sie selbst als Traglast hoch ins Gebirge transportieren
kann; die schwersten Teile wiegen zirka 80 kg;. Das Ge-

leise kann auf einer einigermaßen ebenen Stelle montiert
werden. Die mechanische Einrichtung wird an einen ste-

henden Baum angeschraubt; wo ein solcher fehlen sollte,
wird ein Mast verankert, der den gleichen Dienst tut.
Daneben wird der Motor plaziert, der die Kraft mittelst
Riemen überträgt und die Säge antreibt. Mit dieser
Bergsäge lassen sich Klötze von 60 und mehr Centimeter
Durchmesser und 10 Meter Länge beliebig in Bretter,
Balken oder Latten sägen, so genau, wie mit jeder rich-
tigen Talsäge. Wenn die Säge das Holz in dieser Um-
gegend zusammengesägt hat, wird sie anderswohin ver-
legt, um dort wieder die gleiche Arbeit zu vollführen.
Die gewaltigen Vorteile dieser Bergsäge sind einleuchtend.
Zunächst ist das eine Einrichtung, die den hochgelegenen
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